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Deutſchland und England. Viel beachtet wird ein Artikel
a hier und da zu ojffiziöſen Zwecken benutzten Münchner
lgemeinen Zeitung“. Darnach ſoll die britiſche Politik

Beg'iff ſein, eine Schwenkung in einem für
)eutſchland nicht beſonders günſtigen Sinne
u machen. Dann heißt es wörtiich:

„Wir können jetzt wenig Zweifel darüber haben, daß die britiſche
Regierung, nachdem ſie ſich als Herrin der Lage in Süd-
afrika zu fühlen glaubt, es als nichts weniger denn als
eine Kalamität betrachtet, infolge des Berner Schieds-
ſpruches von ihren Verpflicktungen gegen die deutſche
Regierung loszukommen. Der Mohr hat ſeine
Schuldigkeit gethan, nun kann er gehen. Die
Wahrheit dieſes Satzes wird vielleicht in der Folge noch deutlicher
hervortreten. Die Beziehungen der britiſchen und
der deutſchen Regierung ſind in das Verhältniß
der „Korrektheit' zurückgetreten ſie haben ſeit
mehreren Monaten aufgehört, intim zu ſein.“

Wie wir demgegenüber aus beſter Berliner Quelle verſichern
können, iſt der Artikel der Münchner „Ailgemeinen Zeitung“ in
keiner Weiſe inſpirirt; er iſt vielmehr die reine Redaktions
arbeit. Es liegt nichts vor, was zu der Annahme berechtigte, daß
in den g uten, hormalen Beziehungen des Reiches
zu England eine Wendung eingetreten ſei. Damit fallen auch
die in der Preſſe aus den Auslaſſungen des Münchner Blattes
gzo zenen Schlüſſe zuſammen.

Friedensvermittlung des Zaren Verſchiedene
Blätter verbreiten eine Brüſſeler Meldung, wonach in gut
unterrichteten Burenkreiſen neuerdings Gerüchte über eine be-
rorſtehende Friedensvermittlung des Zaren aufgetaucht ſind.
Der Zar ſo heißt es wolle einen Kollektivſchritt
der europäiſchen Mächte und Nordamerikas an-
regen. Dazu wird uns aus Berlin geſchrieben:

An bieſiger maßgebender Stelle wird dieſer
Meldung kein Glaube beigemeſſen. Nach Berichten
der engliſchen Preſſe hat die Antwort Rußlands auf die von buriſcher

Seite ergangene Bitte um Jntervention ähnlich ge-
lantet, wie die der übrigen ſeſtländiſchen Mächte. Wenn die
Vrüſſeler Nachricht auf Wahrheit beruhte, dann wäre eine
Wendung in der ruſſiſchen Politik eingetreten. Um aber an eine
ſolche Wendung zu glauben, müßte ſie poſitiver begründet
ſein, als durch Gerüchte, die in Burenkteiſen umlaufen. Es iſt ſchon
manches Gerücht über Jnterventionsabſichten irgend einer Macht
aufgetautht, aber immer durch die Thatſache der Nichtinterrention
Wzen geſtraft.

Am Donnerstag waren zur Abendtafel bei dem Kaiſer-
baar Prinz und Prinzeſſin Heinrich mit Gefolge und Admiral
Hollmann geladen. Geſtern Morgen unternahm der Kaiſer
mit Prinz Heinrich eine Ausfahrt. Prinz und Prinzeſſin
Heinrich ſind mit dem Prinzen Waldemar für mehrere
Lage zum Veſuch nach Berlin gekommen.

F Wie ſchon mitgetheilt, beabſichtigt Königin Viktorig,
dem deutſchen Kronprinzen zu ſeinem 18. Geburtstag am
6. Mai den Hoſenbandorden zu verleihen. Wie nun ver-
lautet, werden die Jnſignien des Ordens vom Herzog von
Connaught oder Herzog von York nach Berlin gebracht werden.

Die Beſetzung der durch den diesjährigen Reichshaushaltsetat
nen errichteten Berufskonſnlate iſt nunmehr erfolgt, und zwar iſtdas Generalkonſulat in Zürich dem Konſul in Vafe Generalkonſul

von Eckardt übertragen worden, der in Baſel durch den Wirkl.
Lentiensrath von Buri, vortragenden Rath im Auswärtigen Amt,
erſeht wird. Das Generalkonſulat in Valparaiſo iſt dem bis-
derigen Konſul v. Loeper daſelbſt und das Konſulat in Phila-
delphia dem Konſul Ritſchl in New-Hork verliehen worden.

Die Mittheilung, daß das Staatsminiſteriunm beſchloſſen
habe, dem Antrage auf Zulaſſung der Abiturienten der Real-
gymnaſien zum mediziniſchen Studium zuzuſtimmen, wird
offiziös als zutreffend bezeichnet mit dem Vemerken, daß die
Zulaſſung nur erfolgen ſoll, wenn dieſe Abiturienten im La
teiniſchen vollauf den Anforderungen genügen, welche an die
Abiturienten der humaniſtiſchen Gymnaſien geſtellt werden.
Ueber die Zulaſſung der RealGymnaſial Abiturienten zu anderen
Fdien, namentlich zum juriſtiſchen, ſoll kein entſcheidender
Beſchluß gefaßt ſein.

Zur Reform der Einkommenſtener. Nachdem die
„Kölniſche Zeitung“ ſeit Jahren einzelne bei der Erhebung der
Einkonimenſteuer vorgekommene Mißgriffe, auf deren Bekämpfung
auch der kürzlich veröffentlichte Erlaß des Finanzminiſters vom
13. v. Mts. gerichtet iſt, zum Gegenſtande einer mäkelnden
Kritik gemacht hat, tritt ſie nunmehr mit dem wahren Zwecke
ihrer Agitation hervor. Sie befürwortet neuerdings eine ge
ſetzliche Aenderung des Selbſteinſchätzungsverfahrens, das
nach ihrem Vorſchlage nur alle zehn Jahre einmal vorgenommen,
in den übrigen neun Jahren aber lediglich durch eine amtliche
Veranlagung erſetzt werden ſoll. Hierzu bemerkt die miniſterielle
„Berl. Korreſp.“ u. A.

Wenn ſich das rheiniſche Blalt die Aufgabe geſtellt hat, ein
Selbſteinſchätzungsverfahren auszuklügeln, mit deſſen Einführung das
Prinzip der Selſieinſchätzung überhaupt vernichtet wäre, ſo kann es

e Aufgabe als von ihm r 7 gelöſt anſehen. Die Durch
g der von der „Kölniſchen Zeitung“ vorgeſchlagenen

Reform“ wäre eben gſeichbedeutend mit der Steuerbefreiung

wäre, bedarf keiner näheren Darlegung.
Die „Köln. Ztg.“ wird ja wohl ſelbſt nicht glauben, daß

ihre Vorſchläge in dieſer Hinſicht überhaupt zur Erwägung
gelangen.

Die von dem Rheiniſch Weſtfäliſchen und Süddeutſchen
Detailliſten-Verbande in Sachen der geplanten Waagrenhansſtener
nach Berlin entſandten Delegirten Wahl-Barmen und Schmidt-
Darmſtadt hatten am Donnerstag eine Unterredung mit dem Finanz-
miniſter Dr. v. Miquel, worin ſie im Namen ihrer großen Ver-
einigungen ihren Standpunkt bezüglich der Abwehr jeder Sonder-
beſteuerung der Spezialgeſchäfte darlegten. Dieſer
Standpunkt habe, ſo theilt der „Konf.“ mit, beim Finanzminiſter
Würdigung gefunden. Die Herren wurden noch von dem General-
direktor der direkten Steuern Burghardt ſowie vom Geh. Oberfinanz-
rath Dr. Strutz einpfangen, die ebenfalls die Sonderbeſteuerung der
Spezialgeſſtäfte für undurchführbar bezeichneten.

Der Parteitag der bayeriſchen Konſervativen? findet am
Oſterdienstag in Nürnberg ſtatt.

Vaſtor Pfannkuche, der in einer in Hannover über den
Fall Weingart abgehaltenen Verſammlung in eine Polemik gegen
den Paſtor Strecker Weingart in Bezug auf zwei von ihm vor der
Synode angeblich abgegebene Erklärungen in Schutz genommen hatte,
iſt ron ſeiner Pfarre Herrenhauſen nach einem entſegenen Dorfe
unter Abzug von 300 Mk. ſeines Gehaltes ſtrafverſetzt worden.

Zum ſozialdemokratiſchen Fall Oertel. Frau Oertel in
RNürnberg erläßt, wie die „Frankf. Zig.“ meldet, eine öffentliche Er
klärung, daß ſie das von ihrem Manne betriebene Druckerei- und
Verlagsgeſchäft in unveränderter Weiſe fortführt und daß die Ver
pflichtungen der Firma nach wie vor pünktlich erfüllt werden.

Aus Kiautſchan. Die neueſten Nachrichten aus
Kiautſchau beſtätigen, daß es in Schantung wieder ruhig ge
worden iſt. Der Leiter des Baues der Schantungbahn,
Jngenieur Hildebrand, ſowie der Hauptmann
von Buttkar vom 3. S.eebataillon, die ſich
gemeinfam, aber hne beſondere Eskorte nach Tſinanfü
begeben halten, ſind unbehelligt wieder in Tſintau angekommen.
Jn ihrer Gegenwart unterzeichnete der chineſiſche Gou-
verneur von Schantung die Eiſenbahnbeſtimmungen.
Die beiden deutſchen Herren durchquerten auf ihrer Tour nach
und von Tſinanfu das durch die Hetzereien der Mandarinen
in Aufruhr gebrachte Bahngebiet und waren hierbei nur von
ihren chineſiſchen Dienern begleitet.

Parlamentariſches.
Am 11. d. M. ſoll der Bericht der Kommiſſion des Abgeord-

netenhauſes über die Gemeindewahlrechtsreform zur Feſtſtellung
gelangen.

Deutſcher Handelstag.
x BVerlin, 6. April.

Die diesjährige Plenarverſammlung des Deutſchen Handelstages,
die auf zwei Tage feſtgeſetzt iſt, trat heute Vormittag im Langenbeck
hauſe unter Theilnahme von Vertretern der Reichs- und Staats
behörden zuſammen.

Staatsſekretär Dr. Graf v. Poſadowsky begrüßte die Verſamm-
lung mit folgender Anſprache. „Bei der öffentlichen Erörterung
wirthſchaftlicher Fragen begegnen wir häufig der Behauptung, daß
dem Handel in unſerem Wirthſchaftsleben eine geringere Bedeutung
zukomme, gegenüber denjenigen Erwerbszweigen, welche auf die un
mittelbare Herſtellung von Rohprodukten. Hailb- oder Ganz-
fabrikaten gerichtet ſind. Jn den Werth der letzteren Erwerbszweige
haben wir bei der Produktionsſtatiſtik, welche wir mit der aufopfern
den Unterſtützung von Jnduſtrie, Landwirthſchaft und Handel an
geſtellt haben, werthvolle Einblicke gethan. Wir haben auf dieſem
Wege insdeſondere die großen deutſchen Jnduſtrien dis in ihre innerſte
Struktur durchleuchtet. Wir wiſſen jetzt in Verbindung mit der all
gemeinen Wagrenſtatiſtik, was dieſe Juduſtrien an Werthen hervor
bringen, was und wohin ſie ihre Waaren ausführen, und was und woher
an gleichartigen Erzeugniſſen in Deutſchland eingeführt wird, und auf wie
hoch ſich hiernach der eigene Verbrauch Deutſchlands beläuft. Wir wiſſen
ferner, welchen Bedarf an Rohmaterialien und Halbfabrikaten die
deutſche Jnduſirie hat, in welchem Umfange ſie deren Werth durch
Veredelung vergrößert, und endlich, welches Maß deutſcher Arbeits
kraft in den Erzeugniſſen der deutſchen Jnduſtrie enthalten iſt. Leider
konnten wir gleichwerthige Umfragen nicht veranſtalten darüber, in
wieweit ſich der Werth der Waare erhöht durch den Handel, der ſie
vertreibt. Dem Handel liegt die Aufgabe ob, die von
anderen Jnduſtrien hergeſtellten und aufgeſtapelten Waaren
in die tauſendfachen Wege des Verbrauchs zu vertheilen. Es iſt aber
unmöglich, auch nur von einzelnen Waarengattungen, nicht einmal
durchſchnittlich, feſtzuſtellen, wie der Handel jene bereits erzeugten
Güter auf dem langen Wege vom Herſteller zum Verbraucher in
ihrem Werth erhöht denn die Werthſteigerung hängt von der Länge
des Transportweges, von dem Wechſel der Nachfrage und des An
gebots und ſtließlich von den lokalen Verhältniſſen des letzten
Verbrauchsortes ab. Man ſollte hiernach in Er
mangelung der Möglichkeit eines ſchlüſſigen Nach
weiſes, inwieweit der Handel in berechtigter oder unberechtigter Weiſe
ur Vermehrung des Werthes der Güter und zur Erhöhung ihres
reiſes beiträgt, aus der öffentlichen Erörterung die Behauptung

ausſcheiden, daß der Handel, welchem nur die Vertheilung der
Güter zufällt, eine minderwerthige Thätigkeit gegenüber den auf die
unmittelbare Erzeugung von Gütern gerichteten Thätigkeiten darſtellt.
Ein leuchtender Körper wirft vielfache Strahlen, und doch kann man
dieſelben nicht von einander ſcheiden und im Einzelnen meſſen,
weil ſie einer einheitlichen Lichtquelle entſtammen. So
zeigt auch unſer Wirthſchaftsleben die verſchiedenarligſten
Thätigkeiten, die ſich von einander nicht trennen laſſen, weil ſie ſich
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egenſeitig ergänzen müſſen und deshalb aufeinander angewieſen
und. Der gemeinſchaftliche Urquell unſeres geſammten wirthſchaft

lichen Wohlſtandes und Fortſchrittes iſt aber deutſche Arbeitskraft
und deutſche Arbeitsluſt. Sie zu erhalten und ihnen fortgeſetzt neue
Gebiete der Thätigkeit zu erſchließen, muß unſer Aller Aufgabe
ſein. Möchte auch Jhre Berathung dazu beitragen, uns dieſem Ziele
näher zu bringen und ſo jedem Erwerbszweig das nothwendige
Gebiet geſunder Entwickelung zu ſichern. Nur in dieſem Zeichen
können wir im friedlichen Wettbewerb der Völker ſiegen!“ (Beifall.)

Sodann wurde vom Ausſchuſſe der Geſchäftsbericht vorgelegt.
Es folgte als erſter Gegenſtand der Tagesordnung: Die Ver
mehrung der Kriegsflott e. Berichterſtatter Pfiſter-München
begründet folgende Reſolution Der großartige Aufſchwung des deut
ſchen Handels mit dem Auslande, insbeſonders die ſtarke Steigerung
der Ausfuhr von Erzeugniſſen der heimiſchen induſtriellen Thätigkeit,
gereicht dem Vaterlande wie Denen, die zu dieſer Entwickelung bei
getragen haben, zu hohem Ruhm. Je mehr indeſſen
unſere Volkswirthſchaft auf ſolcher Grundlage ſich einrichtet, je zavl
reichere und bedeutendere Intereſſen ſich mit verknüpfen, um ſo
dringender iſt die Nothwendigkeit, daß Alles geſchieht, was die
Erhaltung dieſer Grundlage gewährleiſtet. Hierzu gehört auch eine
ſtarke Kriegsflotte, die dem deutſchen Kaufmann und Rheder überall
auf der Erde den erforderlichen Schutz verleiht im Frieden
wie im Kriege, zu deſſen Verhütung auch die Kriegs
flotte beſtimmt iſt. Mit Dankbarkeit erkennt der deutſche
Handelstag es an, daß die verbündeten Regierungen die großen
Jntereſſen, um die es ſich für Deutſchland handelt, im vollen Maße
würdigen und in dieſer Einſicht dem Reichstag den Entwurf einer
Novelle zum Geſetz, betreffend die deutſche Flotte, vom 10. April 1898
vorgelegt haben. Der Handelstag verbindet damit die Erwartung, daß
auch der Reichstag der geforderten erheblichen Vermehrung der Kriegs
flotte zuſtimmt, damit die Seemacht des Deutſchen Reiches eine ſeiner
geſteigerten Seeintereſſen entſprechende Stärkung erfährt.e

Der Referent hatte erklärt, daß er die Frage nicht vom politiſchen,
ſondern vom wirthſchaftlichen Standpunkte aus behandeln wolle. Er
beſprach hauptſächlich im bejahenden Sinne die Frage, ob unſer üver-
ſeeiſcher Verkehr eines ausgiebigen Schutzes bedarf. Dieſer Schutz
ſei jetzt nicht ausreichend und es ſei nöthig, daß er endlich geſchaffen
werde. Die deutſche Nation ſei finanziell dazu in der Lage. Die
Reſolution wurde mit allen gegen eine Stimme angenommen. Es
wurden ſodann nach kurzen Debatten Reſolutionen gegen das

leiſchbeſchaugeſetz ſowie gegen die Novelle betr. di
aarenhausſteuer gut geheißen. eIn der Nachmittagsſitzung begründete Herr Satorius, Ver

treker der Handels- und Gewerbekammer zu Ludwigshafen, folgenden
Antrag des Ausſchuſſes über den Verkehr mit Wein „Das Geſetz
betreffend den Verkehr mit Wein, weinhaltigen nd ähnlichen Getränken
vom 20. April 1892 hat ſich im Großen und Ganzen bewährt, ſo daß kein
Bedürfniß dafür vorhanden ilt, ein neues Geſetz an ſeine Stelle treten zu
laſſen. Hiervon abzuſehen empfiehlt es ſich um ſo mehr, als hin
ſichtlich der von verſchiedenen Seiten vorgeſchlagenen Beſtimmungen
die Anſichten in den betheiligten Kreiſen erheblich auseinandergehen.
Jn weitem Umfang herrſcht jedoch Uebereinſtimmung mit
dem Wunſche daß die Herſtellung von Kunſtwein ver
boten werden möge, da hauptſächlich ihre Zulaſſung es
erſchwert, Verfehlungen gegen das Geſetz feſtzuſtellen and zu
beſtrafen. Der deutſche Handelstag tritt deshalb dafür ein, daß man
das beſtehende Geſetz erhalten und nur die Beſtimmungen des 8 7
durch Folgendes erſetzen möge Es iſt verboten, die Herſtellung von
Wein unter Verwendung 1. eines Aufguſſes von Zuckerwaſſer auf
ganz oder theilweiſe angepreßte Trauben, 2. eines Aufauſſes von
Zuckerwaſſer auf Weinhefe, 3. von Corinthen oder Roſinen (auch in
Auszügen und Abkochungen) ſowie künſtlichen Moſtſtoffen, 4. von
Säure, ſäurehaltigen Stoffen, Bougetſtoffen oder Eſſenzen, 5. von
Gummi oder anderen Stoffen, durch welche der Extraktgehalt erhöht
wird. Die Herſtellung von Preßweinen iſt den Brennereien ge
ſtattet zur ausſchließlichen Herſtellung von Branntweinen. Bei
der Herſtellung von ſolchen Weinen, welche als Deſſert
weine (ſüdländiſche Südweine ausländiſchen Urſprungs)
in den Verkehr kommen, iſt der bloße Zuſatz von Roſinen nicht als
Verfälſchung zu betrachten.“ Nach einer langen Beſprechung in
der namentlich die Süddeutſchen für die Zulaſſung von Roſinen
eintraten, wurde der Antrag angenommen. Hierauf wurde die
Sitzung geſchloſſen.

Das Attentat auf den Prinzen von Wales.
Das in Brüſſel gegen den Prinzen von Wales ver-

übte Attentat erregt auch in der geſammten Petersburger Preſſe
große Entrüſtung. Die Blätter bringen in ihren Auslaſſungen
ihre Sympathie nicht nur für den zukünftigen König von Eng
land, ſondern auch für den humanen Menſchen zum Ausdruck,
der in ganz Europa und beſonders in Rußland allgemeine
Achtung genieße..

Ueber das Verhör Sipidos am Donnerstag iſt mitzutheilen,
daß derſelbe nach eindringlichen Ermahnungen, welche ſeine Eitern in
Gegenwart des Unkterſuchungsrichters an ihn richteten, ſich entſchloß,
ein Geſtändniß zu machen. Sipido gab an daß er am Montag
Abend mit drei anderen jungen Leuten im „Volkshauſe“ zuſammen
geweſen ſei; er nannte dabei den Schuhmacher Meert aus
St. Gilles. Sipido berichtete dann eingehend über die
Welte um 5 Fres., welche den Anlaß gab, daß er auf den
Prinzen ſchoß. Der Unterſuchungsrichter ließ Meert ſofort verhaften;
dieſer erkannte die von Sipido gemachten Angaben an, hehauptete
jedoch, Sipido ſei nicht aufgefordert worden, ſondern habe aus ſich
ſelbſt herausgeſagt, er wette um 5 Fres., daß er auf den Prinzen
ſchießen werde. Weitere Erklärungen waren von Sipido nicht zu er-
reichen es iſt jedoch nunmehr bekannt, daß mehrere Perſonen mit
ihm am Mittwoch zum Bahnhof gingen, um dem Attentat beizuwohnen.

Donnerstag Abend wurde Sipido mit Meert konfrontirt. Nach
dem Namen des Urhebers des apokryphen Briefes befragt, be
haupteten Meert wie Sipido, den Schreiber nicht zu kennen. Er ſei
ihm im Volkshauſe begegnet und hätte geglaubt, daß er in der Näbe
der Kirche von St. Gilles wohne. Die Polizei hat Nachforſchungen
angeſtellt. Geſtern Vormittag wurde die Vernehmung Sipidos durch
den Unterſuchungsrichter fortgeſetzt. Der Polizeioffizier, der die Ver
haftung ausgeführt bat erklärte, daß er anf dem Bahnhofe



9 hts lngewöhnliches während des Attentates bemerkt
abe. Der Bahnhofsvorſteher Crocius erklärte, es ſeien Vorſichts

maßregeln getroffen worden. Jn dem Augenblick, als Sipido ſich
auf das Trittbrett des Salonwagens ſchwang, habe er ſich auf den
Attentäter geworfen, mit dem linken Arm ſeinen Hals umſchlungen
und mit ſeiner Rechten die Rechte des Verbrechers gehalten. Jn
Folge deſſen ſei der zweite Schuß nicht abgefeuert worden. Als
Sipido vorgeführt wurde, weinte er bitterlich und verdarg ſein Ee
ſicht im Taſchentuch.

Die „Agentur HavasReuter“ veröſſentlicht folgende Einzelheiten
n Bezug auf die durch die rn eingekretene neue
Phaſe der Unterſuchung. Meert hat noch am Donnerstag
im Volkshauſe an der Prode für Hauptmanns „Weber“ Theil genom-
men, in denen er die Rolle des Bäcker ſpielen ſollte. Außer Meeri
ſoll noch ein gewiſſer P., deſſen Verhaftung noch nicht erfolgt iſt, an
der Verabredung über das Attentot Theil genommen haben und zwar
ſoll es ſich anfangs darum gehandelt haben, das Loos zwiſchen dieſen
Dreien entſcheiden zu laſſen. Judeſſen batte P., mit dem Sipido ge
wettet hatte, bis zum letzten Augenblick den Eindruck, daß es ſichum einen Schetz handle. P. war anfangs aufs Höchſte überraſcht,
als er von dem Attentat hörte. Der 20jährige Meert war ein eifriger
Leſer der anarchiſtiſchen Zeitungen „Libdertö,„, „Père Peinard“
und „Bataille“. Der Vater des Meert ſoll an dem Aufſtand der
Ko wune Theil genommen haden. Er hat in der Manſarde ſeiner
Wé nung eine Bücher und Waſſenſammlung, der vermuthlich der
dei dem Attentat benutzte Revolver entnommen iſt. Der Vater
Sipidos hat, wie ferner bekannt wird, früher einmal wegen Geiſtes
krankbeit in Behandlung geſtanden.

Sipido nannte geſtern den Schreiber des Briefes
an ſeine Eltern, der es ihm ermöglichte, am Mittwoch das
elterliche Haus zu verlaſſen. Der Briefſchreiber heißt Decker und
wohnt in Vccle bei Brüſſel. Er wurde geſtern Nachmittag ver
haftet und dem Unterſuchungsrichter vorgeführt. Es verkautet, daß
die letzten Feſtſtellungen der Anterſuchung ergeben haben, daß Sipido
in Folge Beeinfluſſung älterer Freunde, unter deren Einfluß er ſtand,
handelte. Sipido wollte, als der Zeitpunkt herannahte, den Gang nach
dem Bahnhofe nicht machen. Der Vater erinnerte ihn an den
Brief vom Volkshauſe. Der Sohn wagte nicht, einzugeſtehen, daß
der Brief eine Vorſpiegelung enthalte. Als Sipido ſich aus der
Wohnung ſeiner Eltern entfernte, traf er e Genoſſen, die ihn
nicht mehr verließen. Er weigerte ſich trotz ihres Drängens, auf, den
Prinzen zu feuern, als dieſer auf dem Bahnſteig war. Als ſeine
re cer ihn verhöhnten, ſtürzte er auf den abgehenden Zug und
euerte.

Der verhaftete Decker erklärte vor dem Unterſuchungsrichter, er
habe den falſchen Brief im „Volkshauſe“ nur zu dem Zwecke ge
ſchrieben, um ſeinem Freunde einen Ausgang u ermöglichen, von
e e Sipidos habe er nichts gewußt. Decker würde wieder
reigelaſſen.
Ein Berliner Blatt bringt noch folgende Meldung Sipido
iſt durchaus kein verſtockter Menſch; er hat ſeinem Vertheidiger
bereits die Namen ſeiner Komplizen mitgetheilkt.
Den Brief wegen ſeiner Stellung hat Sipido ſelbſt durch ein vierten
Kumpan ſchreiben laſſen, um auf dieſe Weiſe vom Vater einen
freien Nachmittag zu erhalten. Sipido beging die That lediglich,
weil ſeine Mitſchuldigen ihn wegen ſeiner Feigheit hänſelten.

dieſe Weiſe brachten ſie dieſes halbe Kind leicht dahin, wohin
es haben wollten.

Ausland.
Oeſterreich Nngarnu.

Wechſel im Kriegsminiſterium?
Wie aus Wien gemeldet wird, forderte Kriegsminiſter Krieg

ammer in der gemeinſamen Miniſterkonferenz am Donnerstag
69 Mill. für neue Schnellfeuerkanonen und die Erhöhung
des Präſenzſtan des. Szell ſprach fich gegen dieſe
rieſigen Ausgaben aus. In gutunterrichteten Kreiſen ver
lautet, Krieghammer werde, da er ſeine Forderungen ſeit Jahren
nicht durchführen könne, die Folge hiervon ableiten und vor Schluß
der Delegationen zurücktreten. Als Nachfolger nennt man Feld-
marſchallleutnant Schönaich, den derzeitigen Vertreter des Kriegs
miniſters. Für Marinezwecke bewilligte die Miniſterkonferenz
ein Mehr von drei Millionen. Die Delegationen dürften für den
12. Mai einberufen werden.

Nach Peſter Meldungen wird demgegenüber die Mittheilung, nach
welcher die Erhöhung des Präſenzſtandes und die Einführung von
Schnellfeuergeſchützen in der gemeinſamen Konferenz zur Verhandlung
gelangie, als unrichtig bezeichnet und zwar unter dem Hinweis,
daß die Frage der Erhöhung des Präſenzſtandes zur Kompetenz der
ungariſchen und öſterreichiſchen Volksvertretung gehöre.
Es verlautet, daß der zur Erledigung gelangende gemeinſame Vor-
anſchtag keine bedeutende Erhöhung aufweiſen werde. Der Termin
für die Einberufung der Delegationen iſt auf den 12. Mai feſtgeſetzt
worden.

Afrika.
Unruhen an der Goldküſte.

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Acera (Goldküſte) vom
Donnerstag gemeldet: In Aſchanti ſind unter den verſchiedenen
Stämmen Feindſeligkeiten ausgebrochen. Die Tele-
graphendrähte ſind zerſchnitten, die Verbindung iſt unterbrochen. Von
hier begeben ſich ſtarke Abtheilungen Hauſſas nach dem Jnnern.
Die Lage erſcheint ernſt. Der Gouverneur befindet ſich mit
ſeiner Frau in Kumaſi.

Der Krieg in Südafrika.
Der von den Buren bei den Waſſerwerken von

Bloemfontein errungene Erfolg hat beſonders dadurch
eine ungeahnte Bedeutung erlangt, daß, wie bereits geſtern
telegraphiſch mitgetheilt, ihnen hierbei neben anderen wichtigen

Papieren auch der Theil der britiſchen Kriegs-
re in die Hände gefallen iſt. Ein beſtätigendes Telegramm
meldet:

London, 6. April. Aus dem Burenlager in Brandfort wird
telegraphict: Bei dem Kampf dei Santas Poſt wurden
389 Engländer gefangen genommen. Die Haupt
dedeutung des Sieges liegt jedoch in dem Fang
aller britiſchen geheimen Papiere, darunter ſind ſorg-
fältig ausgeführte Karten und Pläne von 1897, 1898 und 1899 zur
Jnvaſion des Freiſtaats und Transvaals. Die für die Buren
weithrollſten darunter ſind die Pläne zum Marſch ouf Johanncs-
burg von Mafeking aus auf der JameſonRoute mit Verbeſſerungen,
um Fehler zu vermeiden ferner ein Plan für den Marſch von Bloem-
fontein nach Kroonſtad über Brandfort, Winburg und Venters-
burg. Der Sieg wurde durch ein Kommando Freiſtaatler auf
offenem Gelände ohne Deckung errungen. Kommandant de Wet
fandte die eroberten Geſchütze und Gefangencn nach Winburg. Alle
Kommandos im Süden haben ſich jetzt vereinigt und bilden eine
große Armee von Veteranen. Die Prieska- und Kenhardt-Diſtrikte
der Kapkolonie ſind in voller Rebellion, die Kenhardter Rebellen
marſchiren auf Talvinia und andere auf Fourkern Streams.

Wir ergänzen dieſe Depeſche noch durch folgende Einzel-
heiten des Reuterſchen Bureaus

Den im Hinterhalt liegenden Buren näherte ſich zunächſt ein
Wagen mit zwri engliſchen Ofſizieren. Die Buren rieſen ihnen zu,
e die Arme in die Höhe heben und ſich ergeben. Der eine

Offiziere kam der Aufforderung nach, worauf der zweite den
erſten ſofort tödtete. Da er ſich. weigerte die Waffen niederzulegen,
wurde er von den Buren crſchoſſen. Die Buren, denen die
Lebensmittel fehlten, haben jetzt ausreichende Vorräthe, nachdem ſie
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den engliſchen Convoi genommen haben. Sie fanden ferner einen
Kaſten, in denen die Dokumente über die Eidesleiſtung der Burghers
auſbewahrt wurden, welche ſich verpflichtel hatten, nicht mehr gegen
die Engländer zu kämpfen. Man hat dxſe Burghers aufgefordert,
ſich im Haup!quartier in Kroonſtadt einzuſinden, wo ihnen der
kommandirende General auseinanderſetzen wird, daß ihre Eide null
und nichtig ſind, da ſie unter Zwang geleiſtet wurden.

General' Clements, der bisher den ſüdweſtlichen Theil
des Freiſtaates pacifiziren ſollte, iſt mit ſeiner Diviſion in Stärkevon 6000 Mann in Bloemfontein eingetroffen und hat zeitweilig

ein Lager fünf Meilen weiter nördlich bezogen. Nach einem
Telegramm der Times zeigte ſich am Dienſtag der Feind in einiger
Stärke mit drei Geſchützen in der Richtung auf den Buſhmanskop,
der noch von einer Kompagnie der berittenen Jnfanterie von Queens
land als Beobachtunzspoſten beſetzt iſt. Vereinzelte Gruppen der
Buren ließen ſich mit den britiſchen Vorpoſten in ein Geplänkel
ein, doch ſtellte ſich heraus, daß die Buren einen weiteren
Bogen öſtlich um Bloemfontein zu machen vorhaben. Mittwochriß wurde am Buſhmanskop aus Süden kommendes Geſchötz

feuer vernommen. Auf die nen belebte Zuverſicht der Buren
wirft folgendes Telegramm ein bezeichnendes Licht

London 6. April. Der „Times“ wird aus Wepener
(etwa 60 engliſche Meilen ſüdöſtlich von Bloemfontein) telegraphirt
Eine mit verbundenen Augen hergeführte BurenPatrouille brachte
folgende Botſchaft von dem Buren- General Banks: „Jch bin hier
mit mehreren Tauſend Burghers, und fordere im Namen der
Menſchlichkeit und um ſo ſchreckliche Opfer an Menſchenleben zu
vermeiden, wie bei der letzten Schlacht, Jhre ſofortige Uebergabe.“
Die Patrouille wurde mit dem Beſcheid zurückgeſchickt, es gäbe
keine Antwort.

Die Lage Mafekings ſcheint ſich fortgeſetzt zu verſchlechtern,
am 29. und 31. März ſchlug ein Johannesburger Kommando
unter Kommandant Eloff Oberſt Plumer nach einander in zwei
ſcharfen Gefechten, in welchem letzterer einen Theil ſeiner
Kavallerie einbüßte und der größere Theil ſeiner Mannſchaften
ſich wiederum nur Dank der bereitgehaltenen Panzerzüge in
Sicherheit zu bringen vermochte. Die Belagerer ſchoben darauf
ihre Geſchütze und Laufgräben im Norden der Stadt um ein
weiteres Stück näher an dieſelbe heran. Ueber die letzten Ge
fechte liegen noch folgende Meldungen vor

Pretoria, 3. April. In dem Kampfe mit der Kolonne des
Oberſten Plumer bei Ramaſhlabama am Sonitabend nahmen die
Buren drei ſchwer verwundete Hauptleute gefangen
von denen zwei ſeither ihren Wunden erlegen ſind, ferner zwei
Stabs offiziere und neun Gemeine, von denen ſechs
verwundet ſind. ßLondon, 6. April. Eine Depeſche der „Daily News“ aus
Mafeking vom 30. März beſagt: Man ſchätzt hier die Zahl der
Belagerer noch auf 2000. Heute erfolgte eine heftige
Beſchießung. Man nimmt hier an, daß eine Abtheilung zum
Entſatze nahe.

London, 6. April. „Daily News“ berichten aus Pretoria
unter dem 2. April Oberſt Plumer iſt, 6 Meilen von Mafeking
entfernt, auf dem Vormarſche begriffen. Die Buren zwangen die
Engländer, ſich zurückzuziehen; dieſe hatten 20 Todte
und 19 Verwundete. Die Buren verloren einen
Todten und zwei Verwundete. Oberſt Baden-Powell
machte zu gleicher Zeit einen Ausfall, die Engländer wurden jedoch
zurückgeſchlagen.

Heute früh liefen folgende, zum Theil äußerſt wichtige
Meldungen ein

Lonudon, 6. April. Eine Depeſche Lord Roberts' von
geſtern 9 Uhr Abends lautet: Jch fürchte, daß drei Kom-
agnien Jnfaunterie und zwei Konmpagnien
erittener Jufanterie bei Neddersbüurg,öſtlich vom Vahnhof Vethanie von den Buren umzin gelt ſind es befand ſich dort eine groſze Auzaht Buren

mit 4 oder 5 Geſchützen. Die Engländer hielten ſich vom
3. d. W. Mittags bis zum 4. d. W. 9 Uhr Vormittage gut
es iſt auzunehmen, daß ſie ſich dann ergeben haben. Sobals
Roberts am 3. d. Mts. Nachmittags Meldung von dem
Kampfe erhielt, befahl er General Gataere, mit größter
Beſchlennigung von Springfoutein nach Reddersburg zu
marſchiren. Außerdem ſchickte Roberts die Cameron Horh-
länder von Bleemfontein narh Bethanie. Gatgere traf, ohne
auf Widerſtand geſtoſßen zu ſein, am d. Mts. un r
Vormittage in Resdersburg ein, konnte aber nichts über die
vermißte Junfanterie erfahren. Gs iſt kein Zweifel,
daß die Jnfanterie Truppe gefangengenommen iſt.
Louüdon, G. April. Ein Kabeltelegranm meldet: Die

Freiſtagtler befe zten die die Vahnlinie füdlich von Bloenfontein
beherrſchenden Kopjes, ſchlugen Gatageres Rachhnt
bei der Bethanig-Vahhnſtativn und nahmen drei Kon-
pagnien Fuß trnpyen, zwei Schugdronen be-
rittene Junfanterie und deren Wagenpark und Ge
ſchütze durch einen Reberfall gefangen.

London, Rpril. Feld marſchall Roberts telegraphirt Der
Burengeneral Villebois und eine Burentruppe wurden
geſtern von General Methien umzingelt. Villebois
und neun Buren wurden getödtet, acht verwundet und 54 ge
fangen 4 Engländer ſind todt und 7 verwundet.

London, 5. Aprik. Der Sieg bei Sannus Poſt wurde
durch ein Kommando Freiſtaatler auf oſenem Gelände
ohne Deckung errungen. Kommandant de Wet ſandte die eroberten

Geſchütze und die Gefangenen nach Winburg. Alle Kommandos
im Süden haben ſich jetzt vereinigt und bilden eine große Armee
von Veteranen.

Carnarvon, 6. April. De Engländer beſetzten
Upington wieder. Lie Gegend iſt rollommen ruhig.

Pretoria, 6. April. Der Raad des OranjeFrei-
ſtaars hat ſich nach einer Rede des Präſidenten auf unbeſtimmte
Zeit veriagt. Von allen Kommandos wird Ruhe gemeldet.

Paris, 6. Apiil. Der Korreſpondent des „New-York Herad“
meldet aus Prekoria, er ſei von der Regierung von
Transvaal formell zu der Erklärung ermächtigt, daß ſie kein es
wegs die Abſicht habe, Johannesburg zu zerſtören
oder Privateigenthum anzu rühren.

London, 6. April. Cecil Rhodes iſt heute früh, vom Kap
land lommend in Southampton eingetroffen.

London, 6. April. Nach einem Teiegramm der „Daily
News“ aus Laurenco Marquez vom 4. d. M. iſt Präſident
Steijn zum Generalkommandanten des Oranje-
Freiſtagats ernannt worden.London, 8. Aprii. Unterhaus Der Parlamentsſekreiär
des Krieges Wyndham fahrt aus, die Geſammtziffer der
Gefangenen von Transvaal und dem Oranje-Frei-
ſtaat habe ſich am 73. März auf 5000 Mann beziffert. Die Ge
ſammtſumme der gefangenen Engtänder ſei nicht genau feſtgeſtellt
die Zahl der Vermißten und Gefangenen habe am 3. März 3466
Mann betragen. Man halte nicht dafür, daß die Zeit gekommen
ſei, die Frage der Auswwechſelung der Gefangenen zu regeln.

Telegramme
S Kopenhagen, 7. April. Die Polizei nahm heule eine

Unterſuchung des Wagens des Prinzen von Wales vor, haupt
ſächlich um die gengite Richtung des Geſchoſſes Sipidos zu

ermitteln. Der Wagen wurde in und auswendig photographit
Bei der Familientafel gab der König ſeiner Freude darüh,
Ausdruck, daß der Prinz unverletzt geblieben iſt und beglü
wünſchte ihn.

London, 7. April. Das Unterhaus nahm die Flotter
reſervebill an, welche dem Admiral das diskreiionäre es
einräumt, die Reſerven einzuziehen, wenn er es für nöthig häl

Aus Nah und Fern.
neber die Kouitzer Mordaffäre wird jetzt in weſipreußiſche

„Blättern mitgetheilt, daß bei der Sektion der Leichenthe
Winters in der Speiſeröhre Speiſereſte gefunden wurden; der V
fund ergiebt, daß der Mord einige Stunden nach dem Mittageſſ
nicht Abends ſtattgefunden hat. Am Dienstag haben wieder üt
20 Vernehmungen durch einen Berliner Kriminalkommiſſar ſtattg
funden. Ein Reſultat iſt aber bis jetzt nicht erzielt worden.
Angelegenheit iſt noch genau ſo unaufgeklärt wie am erſten Tage.

Kommunalbeamte als Wilderer. Man meldet aus Fran
furt a. M. Jm nahen Orte Waldhilsdach iſt der Bürgermeiſte
Braun und der Gemeinderath Collermann beim Wilder
ertappt und verhaftet worden. Collermann erhielt eine Schußwun

Jm Schnee nmgekommen. Man meldet aus Graz: Fra
Morgan, ein Gehilfe der meteorologiſchen Beodachtungsſtation d
Rainer Schutzhauſes am Obir, wird ſeit dem 29. März vermißt.
genannten Tage ſtieg er von der Bogantſchhube zum Schutzhaus a
Sein Viktualienkorb wurde zehn Minuten unker dem Swutzhar
gefunden. Er ſelbſt iſt zweifellos im Schnee begraben

Untergang eines Seedampfers. Der Dampfer der Uni
CaſtleLinie „Mexican“, der von Capſtadt am 4. d. M. abq
gangen war, iſt zwei Tagereiſen von Capradt mit einem Transpor
ſchiff zuſammengeſtoßen und untergegangen. Nach einer bei L'oy
eingegangenen Depeſche erfolgte der Untergang 80 Meilen via
de Alle Perſonen wurden gerettet, ebenſo die meiſten Pof
ſachen.

Mnrienburger Schloßbaulotterie. Bei der geſtrigen Schlu
ziehung fiel der erſte Hauptgewinn von 60 000 Mk. auf „213 496

Durchſtechereien. Jn Sebaſtopol wurden nach meſ
wöchentlichen Verhandlungen 25 Perſonen wegen Dur
ſtecherein bei Marinelieferung en zu Strafen verurtheif
die zwiſchen n hen Wochen Arreſt und Verbannung zur Anſiedelu
in Sibirien ſich bewegen.

Der Kaiſer und der Sultan. Ein für Konſtantinopel h
ſtimmtes Geſchenk des deutſchen Kaiſers iſt vom
heimen Baurath und vortragenden Rath im Kultusminiſterium Hern
Spitta entworfen worden. Es handelt ſich um einen Monumental
brunnen, der auf einem Platz der türkiſchen Hauptſtadt zu
Aufſtellung gelangen ſoll. Geſtern ließ der Kaiſer ſich vo
Herrn Spikka in Gegenwart des kürkiſchen Botſchafter
Modell und Pläne des intereſſanten Bauwerks vorlegen. De
Kaiſer hat den Sultan für die ihm und der Kaiſerin durch d
Flügeladjutanten von Löwenfeld überſandten Gemälde und de
gnädigen Emp'ang der durch Konſtantinopel durchreiſenden deutſche
Offiziere und Beamten gedankt.

Berliner Chronik.
Anton v. Werner feierte geſtern das 25 jährige Jubij

läum als Direktor der Kunſtakademie; zahireich
Ehrungen ſind ihm aus dieſem Anlaß zu Theil geworden. J
Empfangsraum ſeiner Villa in der Potsdamerſtraße war das vom Lehrer
kollegium der Hochſchule geſtiftete Bild des Jubilars aufgeſtellt, da
Profeſſor Joſef Scheurenberg gemalt hat und das ſpäter die Auls
der neuen Hochſchule in Charlottenburg ſchmücken ſoll.

Das C0Ojährige Dienſtjubiläum beging geſtern der Es
heime Kanzieirath Krüger, erſter Regiſtrator und Rendant bein
Herrenhauſe.

Anklage wegen gewerbsmäßigen Glückſpiels iſt nun-
mehr gegen den in allen Stadien der „Harmloſen“- Affäre vielge-
nannten Spieler Hermann Wolff erhoben worden. Dor Pzoieß
dürfte zu ſehr umfangreichen Verhandlungen führen, da eine ggy
Zahl von Zeugen aus dem „Harmloſen“- Prozeß wieder geladen wütd

Mordprozeſz Gönezi.
Vierter Tag.

Berlin, 8. April.
Nach Eröffnung der Sitzung theilt der Vertheidiger Rechtsanwalt

Dr. Fränkel mit: Ein Herr habe ihm geſagt, daß er einen
Weinhändler Löwy kenne. Dasſelbe hätten ihm zwei
andere Perſonen mitgetheilt. Er beantrage, dieſe Perſonen zu laden,
Der Gerichtshof beſchließt dies. Es folgt die Vernehmung der
Zeugin Hinz, der Eheftau des Schankwirths Hinz. Präſ.
Kennen Sie den Weinhändler Löwy Z ugin: Nein, ich
habe ihn meines Wiſſens nie geſehen. Präſ. Ex ſoll doch
bei Jhnen verkehrt und eine Wehnung in demſelben Hauff
gehabt haben. Zeugin: Jch habe nie etwas von ihm
bemerkt. Präſ. Gönczi behauptet daß Fräulein Klara Schulz
mit Löwy ein Liebesverhältniß unterhalten habe, und daß Sie J
Lokal zu Zuſammenkünften hergaben. Zeugin: Unſer Lokal beſteht
aus einem einzigen großen Raum das iſt kein Ort für rn
Zuſammenkünfte. Präſ. Nun Gönczi, was haben Sie hier
zu erwidern Angekl.: Bitt ſchön ſie kennt den Löwy gan
genau. Staatsanwalt Plaſchke: Frau Zeugin, hat Jhr Mann
ſich mit der Frau Schultze ſchlecht geſtanden?

Zeugin: Nein, im Gegentheil, ſie ſagte
immer: „Der Mann iſt gut, aber die Frau taugt nichts“. (Heiterkeit
anf den Tribünen) Präſ.: Gönczi behauptet ferner, Jhr Mann
habe ſich am Montag Abend darüber gewundert, daß Gönczi noch
keine Nachricht von den Damen bave. Gönczi habe erwidert: „Ach
was, die haſt Du ja längſt maſſakrirt.“ Darauf hätten Sie zu Jbrem
Mann gçeſagt: So halte doch das Maui! Zeugin: Jſt Alles
nicht wahr. Gönczi: Bitt ſhön, wenn ſie ſagt, „es in nicht
wahr“, kann ich nix gegen machen, ſie wird doch nicht „ja“ ſagen.

Sanitätsrath Dr. Mittenzweig erläutert unter Vorzeigung der
Schädeldecken der Ermordeten den Geſchworenen die Art der Ver
letzungen. Er zeigt den Schädel der alten Frau Schultze
dem lächelnd zuſchauenden Angeklagten und bemerkt
ihm, daß die Wunden jedenfalls durch den Schiag eines ſcharfen Ju
ſtruments hervorgeoracht ſein müſſen. Gönczi: Ja, was weiß i
J weiß doch nix, mit was er geſchlagen hat.Hr. Mittenzweig: Sie baten aber nach meiner Es
innerung geſagt, die Hauptwunde ſei durch Aufſchlagen auf
die Ofenthür hervorgerufen worden. Gönczi Ja, i kann nix dazu
ſagen. J hab's doch nicht W bitr'' ſchön. Pbyſikus Dr.
Schulz zeigt an der Schädeldecke der ermordeten Klara
Schultze, daß auch hier Wunden auf die Anwendung eines ſcharfe
Schlaginſirumentes hindeuten. Auf Lefragen des Vertheidigers
und des Staatsanwalts erfärte Sanitätsrath Dr. Mittenzweig, diß
es unmöglich ſei, genau wann ſich Leichengeruch bewerl
bar gemacht haben müſſe. Gönczi: Ich bleibe dabei, daß die Arbeite
bei der großen Hitze Leichengeruch hätten wabrnehmen müſſeny, Bit

ſchön Der Zeuge Preuß bekundet, daß er zuerſt in den
Keller gegangen ſer, als die Fuhren mit der Erde kamen. Er hade
das Fenſter ausgehoben und die Gardinenſtange beſeitigt. Dies
habe deinabe 10 Minuten gedauert. Einen Leichengeruch habe e
nicht wahrgenommen Gönczi: Bitt ſchön, Herr Präſident, alſo
Als Preuß in den Keller trat, waren die Fenſter zu, er mußte
alſo Leichengeruch wahrnehmen wie werde ich den Mann allein in
d Keller gehen laſſen, wenn ich weiß, daß Leichen in den Kiſten
iegenHierauf wird Landgerichtsrath Herr, der die Voruntert
ſuchung geführt hat, als Zeuge vernommen. Präſ. Der An
gellagie hat in der Hauptverdandlung Behauptungen aufgellellt.
in der Vorunterſuchung entweder gar nicht oder in anderer We
zu Tage gefördert ſind. Er erklärt dies dämit, daß ihm in der Vor
unterſuchung das Wort adgeſchnitten worden ſei. Er will u. A. von
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vornherein geſagt haben, daß ihm nicht Löwy, ſondern Hinz 10000 Mk.
Schweigegeld angeboten habe, daß ihmdieErmorden ſchon am Sonnabend
Morgen von ihrer geplanten Reiſe geſprochen hätten, daß er ſchon
Ende Juni die Schlüſjel der Frau Schultze erhalten habe. Ich bilte
ſich hierüber zu äutzern. Zeuge Mir war ſchon durch den Bericht
des Kommiſſars von Kracht über den Transport des Angellagten be
kannt geworden, daß dieſer Alles leugnen werde. Ich erkläre hiermit
unter meinem Eide die Behauptung des Angeklagten, daß ihm das
Wort abgeſchnitten worden iſt, für eine dreiſte Lüge. Gönczi iſt
von vornherein als vollendeter Schauſpieler
aufgekreten, der von nichts weiß. Er hätte ſchon bei
ſeiner erſten verantwortlichen Vernehmung ausführlich
Alles anführen können. Er iſt mit großer Geduld oft ein
gehend vernommen worden. Allerdings habe ich ihm vor-
gehalten, daß ſeine Behauptungen haarſträubende Lügen
ſeien und daß ſich kein preußiſcher Geſchworener finden werde, der
ihn bei dieſem Belaſtungsmaterial freiſprechen werde. Jch muß nach
ge viſſenhafter Prüfung beſtreiten, daß ich die vom Anzeklagten
dehauptete, in der Form zweifellos beleidigende. Aeußerung „Maul
hbalten! Ünd wenn der Herrgott Jhr Vertheidiger wäre, würden
Sie nicht freikommen geihan habe. Gönczi wurde ſehr' häufig
v.rnommen und ſtets aufgefordert, zu wiederholen, was er über
den Mord gehört habe. Da iſt es demerkenswerth, daß er ſtets neue
Thatſachen vorbrachte und neue Behauptungen aufſtellte.
So trat er u. A. plötzlich mit der Behauptung hervor, daß der
Schankwirth Hinz ihn nach dem Bahnhofe Friedrichſtraße begleitet
habe. Jch ſagte: „Aber Gönczi, davon haben Sie bisher ja noch
kein Wort erwähnt.“ Und was war die Antwort „Bitt ſchön, das
habe ich ſchon bei der erſten Vernehmung geſagt.“ JFch erklärte ihm,
daß mirſoetwas noch nicht vorgekommen ſei, und
daß ich beſchwören würde, daß er mir in dieſem Augenblicke die
bewußte Unwahrheit geſagt habe. Er entgegnete darauf weiter
nichts, als ſein gewöhnliches „Bitt ſchön“. Es mag ſein, daß ich
meiner Empörung über ſeine Verlogenheit in etwas

draſtiſcher Weiſe Ausdruck gegeben haoe, aber mit
aller Entſchiedenheit behaupte ich hier vor der Oeffentlichkeit,
daß ich nie den Ausdruck „Maul balten!“ ihm gegenüber gebraucht
habe. Staatsanw. Plaſchke: Haben Sie ihm nicht vorgehalten, wie
wenig wahrſcheinlich es ſei, daß er flüchte, weil Löwy ſeine Geliebte
erſchlagen have Zeuge Das werde ich ſicher gethan haben. Der
Zeuge erwähnt weiler u. A., daß das „Fräulein Löwy“, die Schweſter
des angeblichen Löwy, in der Vorunterſuchung immer eine „Frau“
Löwy geweſen ſei. Alle Verſuche, das Daſein und den Aufenthalt
des myſteriöſen Löwy und ſeiner Schweſter zu ermitteln, ſeien ge
ſcheitert. Der Angeklagte ſei nicht weiter gekommen, als daß die
Schweſter in der Nähe der Kaiſer Wilhelm-Gedächtnißkirche wohnen
ſolle, und daß bei ſeinen Verſuchen, ihre Wohnung feſtzuſtellen, immer
merkwürdiger Weiſe Herr Löwy hindernd dazwiſchen getreten ſei. Der
Zeuge giebt noch eine Reihe klaiſiſcher Beiſpiele von der Lügen
haftigkeit des Angeklagten.

Der Angeklagte erkärt in höchſt theatraliſcher Weiſfe, heftig
geſtikulirend daß er nur das, was er bisher geſagt habe, wiederholen
könne. „Als ich zum Herrn Unterſuchungsrichter hereingeführt wurde,
empfing mich dieſer mit den Worten „Sie find der Mörder!“
Sie müſſen ein Geſtändniß ablegen. Jch ſagte „Nein, ich kann
kein Geſtändniß ablegen, ich bin kein Mörder.“ Darauf habe ich
Alles erzählt, wie's geweſen iſt. Der anweſende Pohzei-Kommiſſar
hat geſagt, es ſeien alles Lügen. Jch habe mich beſchwert,
aber es hat geheißen „Halten Sie's Maul, ant-
worten Sie, wenn man Sie fragt! Es iſt nicht Alles
aufgeſchrieben worden, was ich geſagt habe. Der Protokoliführer hat
nicht geſchrieben, ſondern mich nur angeſchaut, ſo daß ich ihm ſagte
„Jch bin nicht ſo dumm, wie Du mich anſchauſt!“ Wenn ich wirk
lich der Mörder wär', bät' ich das ſchon längſt geſagt. Seit fünf
Monaten ſchon ſitze ich in Eiſen wenn ich eſſe, muß ich wit dem
Mund in die Schüſſel, iſt denn das nicht eine Schande? Jch
dite, daß das erſte mit mir aufgenommene Protokoll verleſen
wird. Daraus geht hervor, daß nicht Alles aufgeſchrieben wurde.
Jedes Wort, was ich geſagt hab', hätt' aufgeſchrieben werden
müſſen. Es handelt ſich hier nicht um ein Glas Bier,

ſondern um die Todesſtrafe! Der Herr Staateanwalt hat mir
gejagt, daß ein Brief eingelaufen ſei aus Braſilien,

wo ſich Einer als Mörder bezeichnet der Mann muß doch hergebracht
werden bei einer ſo ſchweren Sach'! Jch hab meinem Doktor Rechts-
anwalt meine ganzen Protokolle übergeben und ich bitte, daß die
verleſen werden. Da werden Sie ſehen, daß Alles ſtimmt, was ich
eſagt habe von vornherein und daß ich nicht gelogen habe.“ Das
ro:okoll iſt 60 Seiten lang. Unter heftigen Handbewegungen und

mit vor Erregung geſteigerter Stimme betont Gönezi wiederholt, daß
er die Mordthat nicht degangen habe.

Staatsanwalt Plaſchke giebt zu dem anonymen Brief folgende
Erläuterungen Vom Generaikonſul in Rio de Janeiro ſei am
29. Februar ein Schreiben eingegangen. Danach hatte ein Mann
Namens Louis Schulz an das Konſulat einen Brief gerichtet, in
dem es etwa hieß „Jch habe einen ſchweren Mord auf dem Gewiſſen,
den ich mit dem Göncziſchen Ehepaar in Berlin verübt habe. Herr
Gönczi hat ſein Wort mir gegenüber nicht gehalten. Der Berliner
Magiſtrat hafte auf meine Perſon keinen Steckbrief erlaſſen.
Aber meine Reue läßt es nicht zu, daß ich ſchrueige. Sie
werden die Reue eines ſchwerbeladenen Herzens nicht aufgeben
und mein Gewiſſen aufhelfen.“ Der Staatsanwolt etklärt,
daß bei jeder Mordſache anonyme Briefe wie Pilze aus der
Erde ſchießen. Bei der letzten Mordſache, die er zu
dearbeiten hätte, ſeien 18 Briefe bei ihm eingetroffen,
in denen fich 18 Mörder gemeldet hätten. Ob-
leich er nun auf einen Brief, der mit Louis Schulz unkerzeichnet
ei, nichts gebe, habe er doch noch weitere Nachforſchungen verantaßt,
da gleichzeitig mit der S lbſtanzeige des Louis Schulz an dieſen in
Rio de Janeiro ein Brief eingegangen war, auf dein der Schorn
ſieinf germeiſter Heinrich in Sonderburg als Abſender verzeichnet
war. Er habe deshalb den Kriminalkommiſſar v. Kracht wit Er
mittelungen betraut. Kriminalkommiſſar v. Kracht bekundet:
Er ſei nach Sonderburg gefahren und habe feſt
geſtellt, daß bei dem Schornſteinfegermeiſter Heinrich eine
Frau Jenken wohne, deren Tochter mit einem Ludwig
Schulz verheirgthet ſei. Letzterer ſei wie ihm mitgetheilt wurde, vor
Jahren von Hamrurg nach Braſilien ausgewandert. Zeuge hatJämmiliche Angehörige des Mannes aufgeſucht, namentlich ſeinen
Bruder in Rendsburg und ſeinen Vater in Jtzeroe. Aus den
Briefen, die dieſe Perſonen von Schulz empfangen hatten, ging her
vor, daß Schulz keinerlei Abſicht bekundete, nach Deutſchland oder
nach Bertin zu kommen. Darunter defanden ſich Briefe vom
2. Juni 1897 und vom November 1897 aus Vahiag. Der Staats
anwalt erklärt, daß er telegraphiſche Anweiſung gegeben hatte, den
an Schulz eingegangenen Brief zu öffnen um zu ſehen,
ob ſich etwas auf den Mord es darin befinde.

telegraphiſche Antwort des Konſulais lautete: „Inhalt
armloſe Famili nangelegenheiten.“ Kriminalkom'wiſſar v. Kracht

erklärt, daß ſeine eigene Meinung, die mit derjenigen von Ver
Wwandten des Schulz üdereinſtimme, dahin r er Mann iſt
inzwiſchen in ſchlechte Verhältniſſe gerathen
und möchte auf dieſe Weiſe nacheutſchland kommen.

Nach der Mittagspauſe werden die Polizeibeamken vernommen,
die acht Tage nach dem WMorde die Leichen im Keller aufgefunden
haben. Sie hatten keinen Verweſungsgeruch n u wobei
allerdings nicht zu überſehen iſt, daß damals die Kiſten ganz mit
Erde bedeckt waren. Dem Kaufmann Schleſinger
war Gönczi 506 Mark ſchuldig. Auf wiederholtes Drängen
hat Gönczi den gern bis zum 15. Auguſt vertrößet, indem
er ſagte eine Tante ſeiner Frau in Hannover ſei ſchwer ftank, ſie
werde wohl dald ſierden, ſeine Frau ſei zur Pflege dorthin gereift
und er habe von dort eine Erbſchaft zu erwarten. Zeuge hat dann
P 14. Auguſt Sönczi an ſeine Verpflichtung erinnert, aber am

Auguſt kein Geld Einige Zeugen, die vom Veitheidiger
ſiod, ſollen n en Weinhändler Löwy

nen. Paul Lucht

ohne Koſten

ugen

i uegativ. ierHärt, einen Aloec nen nes Tee der Wein

durch Weitergabe einer Mütheilung,

reiſender war und Löwy oder Levy hietz. Er ſei etwa 30 Jahre alt
geweſen, babe einen ſchwarzen Schnurrbart getragen und erzählt, daß
er im Auslande geweſen ſei. Der Stagatkanwolt weiit darauf bin,
daß der Veſchriebene höchſt wahrſcheinlich der im Jahre 18609 in
Hanaun geborene Weinreiſende Lery ſei. Der Schankwirth Schinke
reſtätigt dies.

Darauf wird die Verhandlung bis Sonnabend Vormittag 10 Uhr
vertagt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Blumberg, 6. April. (Angeklagte Kirchenraths-

mitglieder und Kirchengemeinde-Vertreter.) Wegen
Ehrenkränkung des Superintendenten Uhle-Liebenwerda ſind die
hieſigen Kirchenrathsmitglieder und Kirchengemeinde Vertreter ange
klagt worden. Die Beleidigung iſt durch Behauptung ehrenrühriger
Thatſachen in einer Eingabe an das Konſiſtorium der Provinz
Sachſen anläßlich der letzten Pfarrerwahl begangen worden und zwar

welche der Kirchenvertretung
durch einen Dritten zugegangen war.

W. Weiſzeufels, 6. April. (Der Streih) in der Papier
fabrik von Oskar Dietrich iſt als beendet zu betrachten, da ſämmtliche
Arbeiter bis auf drei die Arbeit zu den alten Bedingungen wieder
aufgenommen haben. Dieſe drei ſind entiaſſen, und an ihrer Stelle
ſind andere Arbeiter cingeſtellt.

t Wernigerode, 5. April. (Gas-Exploſion.) Geſtern
Abend vegen 7 Uhr erfolgte auf den ſtädtiſchen Gaswerken eine
Exploſion, bei der Gasdirektor Geier und Jngenieur Schultze einige
leichte Verletzungen im Geſicht erlitten. Der Materialſchaden iſt ge
ring, Belrieb nicht geſtört.

Gera, 6. April. (Der Landta g) gewährte heute mehreren
Gemeinden Beiträge zu Schulneubauten, in einem Falle
5800 Mark, genehmigte weiter eine baukiche Veränderung am Amts
gericht in Hirſchberg, ſowie einen Anban an das hieſige Gerichts
gefängniß. Genehmigt wurde ein Vertrag, betreffend die Unterbringung ſchulentwachtener Zwangszöglinge in der Anſtalt des Ver

eins für Erziehung verwahrloſter Knaben in Gotha. Ein Antrag
der ſozialdem. Abgeordneten, betr. die Abänderung des Kirchen
gemeinde-Ordnung, wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
abgelehnt. Auf eine diesbezügliche Interpellation des Abg. Vetterlein
(Soz.) hin erklärte der Regierungsvertreter der Stellvertreter der
hierländiſchen Regierung im Bundesrath ſei beauftragt, gegen

die Vorlage, betreffend das Fleiſchſchaugeſetz, Stellung zu nehmen
und Vermittelune santrägen nur dann zuzuſtimmen, wenn dadurch
die weſentlichen Bedenken gegen die Vorlage hinfällig würden. Der
Landtag wurde bis nach Oſtern vertagt.

r tHeer und Marine.

Die Zahl der außeretatsmäßigen Vizefeldwebel,
die aus den Gebührniſſen der undbeſetzten Leutnantsſtellen verpflegt
werden iſt der „Voſſ. Ztg.“ zufolge vom 1. Mai ab bei der Jn
fanterie herabgeſetzt, indem auf jedes Regiment mit drei Bataillonen
nur noch drei Stellen entfallen während bisher vier Stellen beſetzt
werd n konnten bei den Jnfanterieregimentern mit zwei Baaillonen
bleibt es wie bisher bei zwei Stellen und auf die Jägerbataillone
entfällt eine Stelle. Erböht iſt die Zahl der Stellen bei der Feld
artillerie, indem von jetzt ab jedes Regiment zwei Stellen bat,
während bisher auf die Regimenter mit zwei Abtheilungen nur je
eine Stelle entſiel. Bei den Pionieren und Trainbataillonen
iſt die Zahl der Stellen von zwei auf eine herabgeſetzt.

Perſonalugchrichten.
Verliehen wurde dem Landgerichtsrath g. D.

Meinhard zu Magdeburg der Rothe Adler Orden
4. Klaſſe. Ernannt wurden Landgerichtsrath Ruſche in
Magdeburg zum Landgerichtsdireltor bei dem Landgericht in Stettin,
Landgerichtsrath Raſch in Halberſtadt zum Landgerichtsdirektor
in Arnsberg, Gerichtsaſſeſſor Rohrmann in Zellerfeld zum
Amtsrichier in Königshütte, Gerichts- Aſſeſſor Wille in Oebis-
ielde zum Amtsrichter in Querfurt, Gerichts- Aſſeſſor Hey er in
Stendal zum Amtsrichter in Stendal, Gerichts Aſſeſſor
Dr. jur. Jaritz in Saarlouis zum Amtsrichter in Salzwedel,
Gerichts- Aſſeſſor Bartel s in Neuruppin zum Staatsanwalt in
Magdeburg, Gerichts Aſſeſſor Keſſel in Naumburg a. S. zum
Staatsanwalt in Hannover. Der beim Hiſtoriſchen Inſtitut n Rom
beſchäftigte wiſſenſchaftliche Hilfsarbeiter Dr. phil. Joſef Kaufmann
iſt bei dem Staats-Archiv in Magdeburg als „Archivar“ angeſtellt
worden. Verſetzt ſind: der Regierungs und Baurath St olze
ron Erfurt nach Gumbinnen, Baurath Kracht von Schleswig
an die Königliche Regierung in Erfurt, ferner der Kreisbauinſpektor,
Baurath Wesnigk von Merſeburg nach Verden der Kreis
baninfpektor v. Manikowsky von Oſterode (O.-Pr.) nach
Merſeburg.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

6. April 7. April
3 Uhr Morgens 627, Uhr früh

Varometer mw 748,0 749,0Thermometer Reaumur 5,0 5,5Feuchtigkeit der Luſt 70 80Windrichtung 80. 8W.Maximum der Temperakur vom 6. zum 7. April 50R.

Minimum o S6*“. 7. April: 352
Vorausſichtliches Wetter für Sonnabend, den 7. April Bei

W Südoſtwind veränderliche Bewölkung, wärmer mit Neigung
zu Regen.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sountag, 8. April: Meiſt heiter und trocken, Tags milde,
Nachts kalt.

Montag, 9. April Vorwiegend heiter und trocken, milde.

Waſſerſtände.
dedeutet über, unter Null).

Fall Wuchs
Saale.

alle 6. April 2,08 7. April 2,08rotha e 2,46 2,44 0,02*Alsleben 5. April 2,47 6. April 2,40 0,07
*Calbe, Obp. 1,76 I 1,76 denn ndo. Untp. 1.70 9 1,64 0,06)Moldan.
Budweis 4. Aprik 0,33 5. April 0,34 0,01Prag v 1,52 m 1,510,01Elbve,
Pardubitz 4. April 0,99 5. April 0,81 0,15)

Brandeis r.Melnik 1.54 4 1,53 0,01Leitmeritz 1,23 1,24 001Außig 196 09501Dresden 5. April 0,55 6. April 0,62 (0,07
Torgau 2,97 3,00 0,03Wittenberg 3,37 3,39 0,92Roßlau 3,02 2,99 0,03Dardy es 3,34 n 3,27 0,07Magdeburg s 2,84 2,77 0,07Tangermünde 3,78 e 3,72 0,06Wittenderge 3,61 353 0,08Dömitz 3,23 3,13 0,10*Lauendura 3 29 3,22 0071

Beobachtet in der M
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Unſtrut.Straußfurt 5. Aprit 1335 6. April 1,35
Havel.

*Brandenbiurg 5. April (6. April
Overregel t 2,61 133 0,02Unterpegel 2,39 2,537 0,02*Rathenow

Oberpegel 2,19 2,183 0,02Unterpegel 1,86 1871 0,01*Havelberg 3,61 3,55 0,06
ilkagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Tages-Marktberichte.
Ceutral- Stelle der Preußiſchen Laudwirthſchaftskammern.

Notiruugs Stelle.
6. April 1900.

Börſen- und Handelstheil.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen HGerſte Hafer

Uckermark 138--143 130--138 126 140 120 135
Mittelmark, Prignitz 141--143 136--138 135 140 132 140
Neumari 142--144 133--136 136 142 130 140
Lauſitz 150 152 132 140 134 140 140 146
Magdeburg 139--150 138--147 141 161 132 145
Altmark 138 144 134--140 135 145 127--142
Merjfeburg öſtl. d. Mulde 140--150 136--148 136 147 130--142

do. weſtl. d. Mulde 140 148 140 143 149 167 139 145
Erfurt 135 145 140--152 140 170 120--140
Stettin (Bezirk) 145--1483 132- 1388 130 120--125
Stolp (Platz) S S 142 124Anklam (Platz) 145 135 130 123Greifswald (Platz) 145 135 122anzig 47--151 135--136 124 125 118 124
horn 158--146 126--134 122128 120 126

Allenſtein 146--150 126- 1273 118- 122 113- 119
Breslau 130 147 132--138 123 143 117--124
Ratibor 140--145 1364 110--120 118--122
Görlitz 136--148 134- 138 136 140 120 127
Schweidnitz 139--149 133 141 124--140 118 126
Gloaau 144 146 136 137 125 126Poſen v 131-146 126 133 113--135 117-132
Bromberg 145--147 130--132 22 26Wongrowitz 131-135 123-126 110--115 114117
Krotoſchin 142--145 130 132 118--120 118 120
Koſten 135--140 125--130 115--120 115 130
Kiel 146--150 140- 145 142--145 135 140

Stadt 9 r r 7 z 40 ySta 5 g. p. l. 712 g. p. I. 573 g. p. 450 g. p.Berlin 151 142 140Stettin 148 138 S 125Königsberg i. Pr. 1424 1295 126 126Breslau 148 138 143 123Poſen 146 133 135 124Neuß 158 143 S 140durn 145 147 e 155annheim 169 154 c 142Hamburg 150 148 7 139e) Welt markt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 6. April am 5. April
Von Newyork nach Berlin Weiz. lolo 801 Cts. A. 177,25 c. 177,00

Chicago April 6687, Cts. 166,00 167,50
Liverpool Mai 5ſh. I0 d. 174,00 174,25Odeſſa loto 90 Kop. 17075 176,75

e Riga 9 II 88 e 166,90 166,00In Paris. April 20,30 Fes. 164,75 166,25Von Amſterdam nach Köln Mai hl. fl.
I t

RNewyork nach Berlin Rogg. loko 64 Cts. 158,75 158,50
Odeſſa e 74 Kop. 14950 149,50Riga n 76 150,00 150,00Amſterdam nach Köln Mai 136 hl. fl. 148,50 149,25

„Newyork nach Berlin Mais Mai 462/, Cts. 110,75 111,25
7 Berlin, 6. April. Berliner Produktenbörſe.)

Die Leute amtlich ermitielten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
loſo ſeiner inländiſcher 149-150 c. ab Babn, Mai 130,50 bis
150,75 September 158 C. Roggen, loko ſeiner inländiſcher
14r,50 A. ab Bahn, Mai 144,50 144,75 September 142,50
Gerſte, leichte, inländiſche Futtergerſte 124—133 ſchwere do.
134--146 ruſſiſche und amerikaniſche 133--135 Hafer, feiner
mecklenburger u. märkiſcher 140 146 mittel do. 132 139
mittel poſener 131137 feiner pommerſcher 138--145
mittel do. 131--137 c mittel ſchleſ. 131--135 ruſſiſcher 130
bis 133 Hafergemenge mit Gerüch ſchwimmend 122 cif.
Berlin. Mais, amerikaniſcher mixed 120--121 La Plata 115
bis 116 c. Erdbſen, inländiſche Futterwaare 132— 140 ruſſiſche
do. 136 142 A. Weizenmehl 00 18,50 21,65 A. Rogeenmehl
O und. 1. 18,30--19,75 A. Mittagsbörſe: Weizen, feiner märk.
(760 gr) 150 kahnfrei hier, feiner ho ändiſcher (774 gr) 150
kahnfrei hier, Mailieferung 150,75 150 Juli 155— 154,25
September 158-157,25 A. Roagen, pommerſcher 141,50 ab
Bahn, feiner Wartheroggen (725 gr) 142,50 Aprillicferung kahn
frei hier, Mai 145--144,75 Ac, Juli 145 144,75 Ac, Juli 144 bis
143,25 AC, September 143--142,25 Gerite, poſener 132,50
Hafer, feiner pommerſcher 138-143 mittel 130--136 poſener
mittel 131--135 ſchleſ. mittel 131 134 feiner meckl. 139
bis 144 mittel 132 137 Julilieferung 132,25 Mais
amerikaniſcher mixed loko 118,05-- 120,05 Septemverlieferung
108,50 A. Weizenmehl 00 18,50--21,50 Roggenmeh. 0 u. i
13,30--19,70 A. Rüböl, Mai 56,5 A. Geld, Oktober 56,8 56,6
bis 56,7 A. Spiritus loko 49 frei Haus. Preiſe um 21 Uhr
(nicht amtlich): Weizen Mai 150,25 Juli 174,25 A. September
157,50 Roggen Mai 14475 Juli 143,59 Sept. 142,25
Hafer Mai 130,50 Ac, Juli 132,25 Mais Mai 112,25 Juli
109,75 Mehl Mai und Juli 18,70 September 18,60 e.
Rüböl Mai 56,5 A. Oktober 56,7

Wagaren- und Produktenberichte.
SGetreide.

SHamburg, 6. April. Weizen ruhig, holſteiniſcher loco 149
dis 155 Mk. Roggen feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 144 149,
r wer loco feſſ, 112. Mais ruhig, 116. Hafer feſter. Gerſte
eſter.

Wien, 6. April. Weizen per Frühjahr 7,83 Gd., 7,85 Vr.,
per MaiJuni 7,81 Gd., 7.85 Br. Roggen ver Frühjahr 6,97 Gd.,
6,98 Br., per MaiJuni 6,97 Gd., 6,98 Br. Mais ver MaiJuni
5,81 Gd., 5,82 Br. Hafer per Frühjahr 5,43 Gd., 5,17 Br.,
per MaiJuni 5,48 Gd., 5,50 Br.

Veſt, 6. Ppril. Weizen loco feſt, do. per April 7,60 Gd.
7,61 Br., per Mai 7,66 Gd., 7,67 Br., per Oktoder 7,79 Go., 7,80Vr. Roggen per April 6,60 Gd. 6,61 Br., per Oktober 6,68 Gd.,
6,69 Br. Hafer ver April 5,00 Gd., 5,01 Br., per Oktober 5,40
Gd. 5,41 Br. Mais per Mai 1900 5,50 Gd., 5,51 Dr., per Juli
5,60 J 5,62 re

aris, G. April. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per April
20,20, per Mai 20,55, ver Mai Auguſt 20,95, ger Septör. Dezember
21,80. Roggen ruhig, per April 13,80, ver Septbr.Dezör. 1450.

Varis, 6. April. (Schlußbericht.) Weizen beh., ver April 20,25,
ver Mai 20,60, ver Mai Auguſt 21,95, ver Septemb.Dezemb. 21,85.

Roggen ruhig, ver April 14,00, rer September Dezemder 14,50.
Antwerpen, 6. April. Weizen flau. Roggen behaupkfet.

Hafer ſteigend. Gerſte feſt.



L2ronson, 6. April. An der Kuſte 5 Weizenladungen an
geboten.

Amſterdam, 6. April. Weizen auf Termine träge, do.
ver Mai per November 185. Roggen loco do. auf
Termine ruhig, ver Mai 136, per Oktober 131.

New-York, 6. April. (Telegramm.) Rotber Winter Weizen
loco 80 per April per Mai 73 per Juli per Sept.
74 Mais per April per Mai 452/,, ver Juli 461.
Mehl 2,80 Getreidefracht 4.

F Chieago, 6. April. (Telegr.) Weizen per Mai 96*/,, per Juli
68 Mais per Mai 401.

Zucker.
„Samburg, 6. April. (Schlußbericht.) Nüben Nohzucker I.

Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
ver April 10,32, per Mai 10,40, ver Juli 10,55, per Auguſt 10,62,
per Oktober 9,62, ver Dezember 9,574. Stetig.

London, 6. April. 96 Proz. Javazucker loco 12 feſt,
Rüben Rohzucker 10 h. 2X Käufer feſt.

Kaffee.
Hamburg, 6. April. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Mai 37,00, September 37,75, Dezember 38,25, März 39,00.
Hamburg, 6. April. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

averagge Santos Mai 36,75 G., September 37,50 G., Dezember
38,25 G., März 39.00 G.

Havre, 6. April. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
Rio 4000 Sack, Santos 6 000 Sack.ſchloß mit 5 Points Hauſſe.

Recetes e gen eavpre, 6. April. (Schlußbericht.) Kaffee good averaSantos Mai 44,25, Sept. 45,25, Dezember 46,00. Tendenz Be

Amſterdam, 6. April. JavaKaffee good ordinary 341.
Petrolenm,

Bremen, 6. April. Petroleum Faß zollfrei. Standart white
loco 7,85 Br.

S Hamburg, 6. April. Petroleum ſtill. Standard white loco
k.

Autwerpeu, 6. April. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 22 bez. und Br., ver April 22 Br., per Mai 22 Br.
per Juni 224 Br. Tendenz Ruhig.

New-York, 6. April. (Telegramm). Petroleum Standard
white in New-ork 9,60, do. in Philadelphia 9,50, do. Refined (in
Caſes) 10,80 do. Credit Balances at Oil City 160.
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Spiritus.
Nordhauſen, 6. April. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 64,00-66,00 Mk. Branntwein
40 Vol. v für 106 Kilogr. desgl. 58,00 bis 60,00 Mk., nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 6. April. Spiritus geſchäftslos, April 18* G.,
April-Mai 18 G., MaiJuni 18

Paris, 6. April. (Schlußbericht.) Spiritus beh., April
38,75, Mai 38,50, Mai Auguſt 38,50, September-Dezember 37,25.

Oelſaaten. DOele. Fettwaaren.
Köln, 6. April. Rüböl loco 59,50, Mai 58,50.
Hamburg, 6. April. Rüböl feſt, loco 57,00.
Hamburg, 5. April. Schmalz. Amerikan. Steam 337 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk. do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 35*, Mk. do. do. Choice Grocery 35, Mk.,
div. Marken 351 35 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſtto.

Paris, 6. April. (Schluß Bericht.) Rüböl feſt, April
64,75, Mai 64,75, Mai-Auguſt 64,75, September Dezember 62,75.

New York, 6. April. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,00, do. Rohe und Brothers 7,30.

Hülſenfrüchte.
Nordhauſen, 5. April. Kochlinſen 16,00--24,00 Mk. Koch

erbſen 14,00--20,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Nordhauſen, 5. April. Kartoffeln 3,50--4,50 M. p. 100 kg.
Hamburg, 5. April. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

191 I9 Mk., Liefer. April Mai l Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 19 19/, Mk., Liefer, April Mai 19 bis
192, Mk., Superior Stärke 191 20 Mk., Superior Mehl 20
bis 20 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 5. Apkil. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk. ge
räucherter Speck 1,40--1,60 Me., Hammelſleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 1,80 Mk., Sveiſebutter 2,00 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30--2,40 Mk. für 1 kg. Eier 2,60
v o s Schock, 0,87-—-0,94 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock

Fiſche.
Hamburg, 5. April. Steindutt 170 Pfg. kleine 135 Pfa-,

Seezungen 200 Pfg., kleine 160 Pfg., Kleiße, große 70 Pfg.,

kleine 50 Prg., Rothzungen
große 50 Pfg., mittel g., kleine 35 Pfa. Schellſſche, große42 Pfg., mittel 35 Pfg., kleine 22 h Lachs, rothfi. 250 Wie
Silberlachs 185 Pfg., Lachsforelle 200 Pfg., Flußhechte 65 Pfa.,

n ten ne e 3 c pelieg Wigfg., kleine 20 Pfg., Lengſiſe g., Rochen g., Blau15 Pfg., Schnepel Pfg. W

Banmwolke und Wolle.
Bremen, 6. April. Baumwolle Ruhig. Upland middling

loco 514 Pfg.
Liverpool, 6. April. (SchlußBericht) Baumwolle.

Umſatz 7 000 Ballen, davon Spekulation und Export 500 Ballen,
Middling amerikaniſche Stetig.

Per AprilMai 515/,, Käuferpreis, Per Sept.Okt. 4 Verk.-Preis,
MaiJuni 51 Verk.-Preis,, Okt.-Nov. 4 Verk.-Preis,

„Juniguli 5 Verk.-Preis, Nov.Dez. 42 Käuferpreis,
JuliAug. 55/ Käuferpreis, e 422 Käuferpreis
Aug. Sept. 48 Käuferpreis, Jan.Febr. 42 Käuferpreis.

e Stroh. Heu.Nordhauſen, 5. April. Richtſtroh 2,50--3,00 Mk., Heu
5,00--5,50 Mk., für 100 Kilogromm.

Metalle.
Amſterdam, 6. April. Bancazinn 83.00.
London, 6. April. Silber 271 Lſtrl., ChiliKupfer 785

Lſtrl,, ver 3 Monate 77! Lſtrl., Blei ſpan. 16/, Lſtrl., engl.
167/, Lſtrl., Zinn 1352/, Lſtrl., Zink 22 Lſtrl.

Glasgow, 6. April. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 75 h 10 ä.

Düngemittel.
Hamburg, 5. April. (Chiliſalpeter.) Loco 8,65 Mk.

Rio de Janeiro, 5. April. Wechſel auf London 8'/ z.
Buenos Ayres, 5. April. Goldagio 127.30.

GSASSSSS GVerant wortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Bormittags. Klle dle Redaktion betreſſenden
Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern ledigli d „An die Redaktion der
Dalleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adrefſire.t, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a, S.
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Leipzigerstr. 36.
an

mr
An- u. Verkauf von Werthpapieren u. Wechseln,
x e ePriedmann c O Bankgeschäſt, FZculle u. S.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saole), Leipzigerſtraße 87. W Mit 1 Beilage.

45 Pfg., ander 60 WPig., Schollen
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